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Rundschau.
xie Kommissionsberatungen- es Württ. Landtags

erledigte» in dieser Woche in erfreulich rascher Folge die
kriqenjen der einzelnen Ministerressorts. Man hofft, mit
den Ltatsberatungen noch diesen Monat zu Ende zu kommen
«id̂ nn« it der Nationalversammlung in die Ferien gehen
zu können. Der Abmangel des württ. Haushaltsplans stellt
ich n,jt seinen 25 Millionen erheblich niedriger als z. B.
)er von Baden, ganz zu schweigen von Bayern, dessen
Haushalt mit einem Defizit von 512 Millionen belastet ist.
KesonderS zu begrüßen ist es, daß Württemberg der einzig
«ißere Bundesstaat ist, der bisher ohne schwebende Schuld
»usgekommen ist, während beispielsweise in Bayern diese
Schuld bereits auf die unheimliche Höhe von 275 Millionen
,»gewachsen ist. Wer aber meint, daß unsere Finanzlage
Hg genannt werden kann, der kennt die Segnungen der
Revolution nicht. Arbeiten doch die württ. Eisenbahnen
gegenwärtig mit einem Defizit von 132 Millionen, die
bayerischen mit einem solchen von 300 Millionen, die preu¬
ßischen gar mit3 bis 4 Milliarden. Eine Uebernahme der
bundesstaatlichen Verkehrsanstalten auf das Reich ist deshalb
nur eine notwendige Folge solch großer Unterbilanz. Kein
Wunder, wenn bei dem Hinzukommen des ungeheuren
Bedarfs des Reiches es fraglich ist, ob die Bundesstaaten
Sbers Jahr überhaupt noch frei über ihre Finanzen verfügen
können. Es' ist kein Geheimnis, daß man im Reich plant,
auch die Einkommensteuer für das Reich in Anspruch zu
nehmen und eine Reichskapitalsteuer einzuführen. Der neue
Reichsfinanzminister Erzberger, gegenwärtig einer der meist-
gchaßtrn Männer in Deutschland, hat die undankbare Aufgabe
Ibernommen, die Konkursmasse aus dem großen Weltkrieg
zu verwalten. Er hat am letzten Mittwoch se»n Steuer-
jebut der Nationalversammlungin einer rethorisch glänzenden
Rede oorgetragen. Von einem etwaigen Staatsbankrott
und einer gänzlichen oder auch nur teilweise» Annullierung
der Kriegsanleihen verspricht er sich keine Besserung unserer
schwer bedrängten Finanzen. Er sagt uns nichts neues, wenn
er dein Volke zuruft, daß die Steuerlasten eine geradezu
entsetzliche Höhe erreichen werden. Im übrigen vermissen
wir auch in Erzbergers Steuerpolitik die neuen Grundlagen,
«us denen sich das ganze Steuersystem frisch aufbauen muß.
Wie seine Vorgänger schöpft auch er aus den alten Steuer¬
quellen, nur ebenm stärkerem Maße. Oben an steht das
Reichsnotopfer, die große Vermögensabgabe, die sich auf einen
Zeitraum von 30 bis 50 Jahren erstrecken soll. Der
württ. Landtagspräsident Keil hat nur zu recht, wenn er
mint, daß Erzbergers Rede den einen großen Fehler
besaß, daß sie zu spät gehalten wurde. Denn seit der
Revolution sind Abermillionen über die Grenzen geschmuggelt
worden auf Nimmerwiedersehen. Und so ist es für die
gewissenhaften Steuerzahler ein sehr schlechter Trost, wenn
Erzberger diesen die kaum geringere Belastung der englischen
und französischen Kapitalisten vor Augen führte.

Der aus Zentrum und Sozialdemokratie zusammenge¬
setzte Block wird täglich vor schwere Belastungsproben ge
stellt. Die Demokratie kann es nicht verwinden, daß sie
zurzeit in der hohen Schule der Politik auf der letzten Bank
W. In wirtschaftlichen Fragen, wie in der Frage der
konfessionellen Schule haben sich Zentrum und Sozialdemo¬
kratie gewisse Zugeständnisse gemacht. Es ist wieder viel
die Red« von einer Zerstückelung Preußens und der Errich¬
tung selbständiger Bundesstaaten: Rheinland, Hannover und
Oberschlesien. Wir fürchten sehr, daß die Bemühungen, die
alte Rhembundstaaterei unseligen Angedenkens wieder zu er¬
richten, gegenwärtig übermächtig geworden sind. Nicht nur
die Feinde, auch die Revolution haben die Sondertümelei
wieder geweckt, durch die Deutschland Jahrhunderte lang
zum Spott der Welt diente. Die von dem Reichswirt¬
schaftsminister Wissel beabsichtigte Einführung der Planwirt¬
schaft stößt im Kabinett auf großen Widerstand, so daß man
«nt dem Abschied des Ministers bereits rechnet. Ueberhaupt
wurde in letzter Zeit in Weimar, wo gegenwärtig auch
Etaatspräsident Blos zu wichtigen Besprechungen weilt,
wieder recht eifrig hinter den Kulissen gearbeitet. Ans
Tageslicht kam so gut wie gar nichts.

Wir wissen jetzt, daß die Reichsfarben schwarz-weiß-rot,
unter denen das deutsche Reich sich eine Stellung in der
Welt errungen hat, wie es sie wohl nie mehr wieder ein-
«ehmen wird, endgültig durch schwarz-rot-gold ersetzt sind.
Der Friede ist in oritter Lesung ratifiziert. Die deutsche
Nationalversammlung hat nochmals in letzter Stunde ihre
Totenklagen hinausgerufen in die Welt; sie werden sich
brechen an den eisig kalten Gesichtern unserer Feinde. In
Paris und London ist alles eitel Lust und Freude. Man
steht am Ziel seiner Wünsche. Der englische Diktator Lloyd
George hat es selbst gesagt, daß man ein Exempel an
Deutschland statuieren müsse. Unsere Feinds sitzen jetzt»or

dem noch nicht aufgezogenen Vorhang, hinter dem die blutig
grausame Tragödie über bie Bretter gehen wird, mit dem
Titel: Die Aburteilung des deutschen Kaisers im Tower.
Ihm werden folgen viele ehrenwerte Staatsmänner und
Offiziere, unter ihnen, wenn die feindliche Presse recht hat,
auch Herzog Albrecht— die nichts anderes getan haben,
als ihre Pflicht gegen Volk und Vaterland.

Das „Kreuzige, kreuzige ihnl" dringt in den verschie¬
densten Tönen aus der feindlichen Presse und den feindlichen
Ministerien zu uns herüber. Durch die unter dem feindlichen
Druck erzwungene Annahme des Friedensvertrages hat sich
die deutsche Regierung zur Auslieferung der von der Entente
geforderten deutschen Führer verpflichtet, und die Gegner
schwelgen heute schon in dem Genuß, deutsche Staatsmänner
und Heerführer, die das deutsche Heer gegen vielfache Ueber-
macht von Sieg zu Sieg führten, in Paris und London
vor ein parteiisches und nur von Feinden besetztes Schergen¬
gericht gestellt zu sehen. Welchem Deutschen krampst sich
bei diesem Gedanken nicht das Herz zusammen? Gewiß, es
ist in dem langen und blutigen Krieg manches gefehlt worden,
aber war das auf der anderen Seile nicht in erhöhtem
Maße der Fall? Wir erinnern nur an die feindlichen
Fliegerangriffe auf Karlsruhe und andere offene deutsche
Städte, das völkerrechtswidrige Kapitel der englischen Bara-
longmörderu.a. m. Und wenn deutscheU-Bootkomman-anten
angebliche feindliche Hospitalschiffe versenkten, die von den
Gegnern unter erwiesenem Mißbrauch des Roten Kreuzes
zu Truppentransportenbenützt wurden, so erfüllten sie nichts
weiter als die ihnen gewordene Aufgabe. Nun sollen diese
Tapferen zur Stillung des feindlichen Rachedurstes ausge¬
liefert werden. Wird sich dazu ein Deutscher bereit finden^
die von der Regierung zwangsweise übernommene Verpflich-

wollrn es nicht hoffen.

so zu beschleunigen, daß es der Nationalversammlung in
allernächster Zeit vorgelegt und von ihr möglichst noch vor
den Ferien erledigt werden kann. —Zum Chefredakteur des
„Vorwärts" ist an Stelle Friedrich Stampfers, der wegen
seiner abweichenden Haltung in der Friedensfrage ausschied,
Herr Paul Bader, der zur Zeit Leiter des Magdeburger
Parteiblatts ist, berufen worden.

Danzig,  11 . Juli. Der Abbau der deutschen Ver¬
waltung in Danzig und Westpreußen hat bereits begonnen.
Die Eisenbahnverwaltung wird nach Stettin verlegt. Augen¬
blicklich ist man damit beschäftigt, die wertvollsten Maschinen
aus dem abzutretenden Gebiet abzutransportieren.

Deutsche Nationalversammlung.
Weimar,  11 . Juli. Die Verfassungsberatung in der

Nationalversammlung nahm heute vormittag bei Abschnitt
7, welcher von der Rechtspflege handelt, ihren Fortgang.
Da die Unabhängigen Wahlrichter verlangen, mußten sich
alle Parteien zu diesem, unsere Gerichtsbarkeit von Grund
auf ändernden Verlangen äußern. Auch das Stand- und
das außerordentlicheKriegsgericht sollten nicht mehr in die
Verfassung hereinkommen. Die Mehrheitssozialdemokraten
sekundierten ihren Freunden von links in der Frage der
Volksrichter insoweit, als sie für ein Zusammenwirken von
Berufs- und Volksrichtern eintreten. Sie sprachen sich aber
gegen die Wahl von Richtern auf Grund des ReichtagZ-
«ahlrechts aus, weil dies ein Ersatz der jetzigen Klassen¬
justiz durch eine andere bedeuten würde. Schließlich wurden
die Artikel 101 und 102 in der Fassung des Ausschusses
angenommen.

Unsere Lebensmittelversorgung.
Weimar,  10 . Juli. Der VI. Ausschuß für Volks«

lung'ourchzusähceu Wir wollen es nichtĥ wDemMigen,, ^ tschust beschäftigte'sichheute mst einer Vorlage der Re-
welcher sich zu diesem entehrenden Verrat hergibt, möge die m-runa betr. Meise kür landwirts-baltlicke Erreuaniiie und

Hand verdorren, die sich an unsere Führer legt. Den rach¬
süchtigen Feinden muß in diesem Falle der einmütige deutsche
Ruf entgegentönen wie im grauen Altertum den übermächtigen
Heerscharen des Perserkönigs Terxes bei Verteidigung der
Thermopylen die übermittelte lakonische Antwort des sparta-
kischen Helden Leonidas: „Hole sie Dir!" Wir sind über¬
zeugt, ein Deutscher  wird sich dazu nicht finden, das
könnte nur ein Verräter fertig bringen und mit solchen will
das im Staub liegende, aber seine Ehre dennoch wahrende
deutsche Volk nichts gemein haben.

Es hat damals das jüdische Volk, als es das „Kreuzige
kreuzige!" rief und einen Unschuldigen ans Kreuz schlagen
ließ, den Ausspruch getan, „sein Blut komme über uns und
unsere Kinder". In welch furchtbarer Weise sich dies bald
hernach erfüllte, weiß Jedes. Die Weltgeschichte ist das
Weltgericht!

„Die Häupter Frankreichs und Englands mögen nicht
vergessen, daß sie ihre Zukunft auf Gewalt gegründet haben
und daß wer sich auf sie verläßt, keine Nacht ohne Wächter
schlafen darf.

Deutschland.
Stuttgart,  10 . Juli. Es war in Aussicht genommen,

die Landeskirchenversammlung auf Ende Juli zu berufen, um
eine Aussprache über die Stellung der evangelischen Kirche
zur Neuordnung des Schulwesens herbeizuführen. Nach den
neuerdings eingegangenen Nachrichten über die Verfassungs¬
verhandlungen der Nationalversammlung aber ist mit der
Möglichkeit zu rechnen, daß die Reichsregierung den Einzel¬
staaten eine Aenderung des den Religionsunterricht betreffen¬
den Rechts bis zur Erlassung eines Reichsgesetzes verwehren
wird. Da bei dieser veränderten Sachlage für eine Stellung¬
nahme der Landeskirchenversammlungzu der Frage des
Religionsunterrichts die nötigen Grundlagen fehlen würden,
hat die evangelische Kirchenregierung beschlossen, die Einbe¬
rufung der Landeskirchenversammlung auf den nächsten Herbst
zu verschieben.

Koblenz, 11 . Juli. Die amerikanische Besatzungsbe¬
hörde hat erneut jegliche Agitation für eine rheinische Re¬
publik im Bereich der Besatzungsbehörde bei strenger Strafe
verboten. Diese Maßnahme hat offenbar starken Unwillen
im französischen Offizierskorps hervorgerufen. Das amerika¬
nische Polizeigericht verurteilte den Kaufmann Hellwig aus
Wiesbaden, welcher im Auto Flugblätter der Dortenschen
Rheinrepublik verteilte, zu 5000 Mark Geldstrafe.

Berlin,  11 . Juli. Zu der Angelegenheit des Aus¬
tausches deutscher Arbeiter wird berichtet, daß die französi¬
schen Vorschläge dahin gehen, für je einen deutschen freiwil¬
ligen Arbeiter zwei Kriegsgefangene freizugeben. Die Kosten
für die Löhne der deutschen Arbeiter werden Deutschland auf
die Wiedergutmachungssummen angerechnet werden.

Berlin,  10 . Juli. ReichsarbeitsministerSchlicke be¬
absichtigt, die Arbeit für das Gesetz über die Betriebsräte

grerung betr. Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse und
Schlachtvieh. Danach soll u. a. ein Höchstpreis für Roggen
von 400 bis 415 Mark die Tonne festgesetzt«erden. Die
Preise für Oelfrüchte« erden ebenfalls eine Erhöhung er¬
fahren.

Im Laufe der Debatte äußerte sich Ernährungsminifler
Schmidt zur Frage der Erhöhung der Brotration. Diese
wäre jedenfalls ein Mittel, den Schleichhandel in den Hin¬
tergrund zu drängen. Wenn der Ernteertrag dieses Jahr
im Hinblick auf die abgetretenen Gebiete auf 85 Prozent
des Vorjahres geschätzt werde, so entstehe ein Fehlbetrag von
rund 1270000 Tonnen. Dieser Betrag wäre durch Ein¬
fuhr zu decken. Die Kosten für ausländisches Mehl seien
aber so hoch, daß entweder eine außerordentliche Erhöhung
des Brotpreises eintreten müsse oder ein Reichszufchuß bereit
gestellt werden müsse. Ausländisches Mehl koste 1900 Mk.
die Tonne, einheimisches jedoch nur 450 Mk. Bei der vor¬
geschlagenen Erhöhung des Brotpreises handle es sich etwa
um 5 Pfg. pro Kopf und Tag. Sollte die vorgeschlagene
Preiserhöhung vom Reiche getragen werden, so müßten rund
968 Millionen Mark aufgebracht werden. Die Öffentlichkeit
müsse begreifen, daß man der Landwirtschaft ihre Aufwen¬
dungen bezahlen wüsse. Nachdem zwei große Parteien ßhre
Bedenken gegen die sofortige Preiserhöhung geltend gemacht
hätten, könne vielleicht ein Mittelweg beschritten werden
dadurch, daß dem Ernährungsamt das Recht auf Erlaß
einer Preisnotverordnung gegeben werde und es den Auf¬
trag erhalle, mit dem Reichsfinanzministerium in Verhand¬
lungen einzutreten über einen Reichszuschuß.
Tiegrr -Ueberumt «uv verdiente Zurückweisung.

Die Zahl der den in Berlin weilenden Missionen der
Entente zugeteilten ausländischen Soldaten und Unteroffiziere
wächst täglich. Ihr Auftreten in der Oeffentlichkeit, beson¬
ders in der sehr belebten Friedrichstraße, läßt sehr zu wün¬
schen übrig, wie auch der Berliner Polizeibericht über fol¬
gende Vorgänge berichtet: In der Nacht zum Donnerstag
machten sich sieben französische Soldaten an der Kanzlerecke
unter den Linden über einen älteren Herrn, der sich durch
seinen langen Haarwuchs besonders bemerkbar machte, lustig.
Als dieser sich diese Belästigungen verbat, nahm das Pub¬
likum Partei für ihn und geriet mit den Franzosen in einen
heftigen Wortwechsel, in dessen Verlauf der französische
Quartiermeister Thomas in französischer Sprache die Aeußer«
ung getan haben soll: „Wir sind Sieger und ihr seid
Schweine!" Die hierüber erbitterte Menge drang auf die
Franzosen ein. sodaß diese flüchteten. Auf dem Wege nach
dem Botschaftsgebäude, wo sie ihr Quartier haben, wurden
sie jedoch gestellt. Da sie bei der Schlägerei zu unterliegen
befürchteten, flüchteten sie weiter nach einem Restaurations¬
garten, wo sie von Polizeibeamten zu ihrer eigenen Sicher¬
heit festgenommen und auf die Wache geführt wurden.
Thomas und einer seiner Begleiter hatten leichtere Ver¬
letzungen am Ohr,- - ezw. am Hinterkopf davongetragen.



Ausland.
Zürich,  11 . Juli . Am Donnerstag vormittag 11 Uhrhat Herr v. Lersner dem Oberst Henry das Dokument der

Ratifizierung des Friedensvertrags vorgrlegt.Wien, II.  Jnli . Gestern abend ereignete sich hier
folgender Vorfall: Fünf Personen, darunter drei tschechischeOffiziere, boten den Vertretern des Arbeiterrats 400000Kronen an für die Auslieferung von Waffen aus dem Arsenalim Werte von 2*/, Mill. Kronen. Die Vertreter des Ar¬
beiterrats versperrten aber die Tore. Die Offiziere begannendarauf aus ihren Revolvern zu schießen. Dadurch wurdedie ganze Arsenalwache alarmiert. Als diese in das Zim¬mer eindrang, wo die Schüsse erfolgt waren, fand sie zweiMitglieder des Arbeiterrats erschossen am Boden liegen.Die Offiziere sprangen zum Fenster hinaus: der dritte blieb
schwer verletzt liegen. Die beiden andern Personen wurdenfestgenommen. Man fand bei ihnen eine Geldsumme von2'/» Mill. Kronen.

Paris,  10 . Juli . Aus der Antwortnote auf Deutsch-
Oesterreichs Völkerbundsnote geht hervor, daß die Ententeauch Deutsch-Oesterreich vorerst aus dem Völkerbund aus¬schließt.

Paris,  10 . Juli . In der Kammer teilte Pichon mit,die Stärke der Besatzungsarmee im Rheingebiet werde nach
vollzogener Ratifikation des Friedensvertrags auf 35000 Mannherabgesetzt werden.

London,  10 . Juli . Das Gesetz zur Verhütung derEinwanderung nach England wird gegenwärtig im Komiteeverhandelt. In diesem haben die Extremisten die Oberhand.Diese verlangen die rücksichtslose Ausschließung aller Deut¬schen. Kein Deutscher soll für die nächsten7 Jahre ohne
ausdrückliche Lizenz des Ministeriums des Innern landendürfen. Ferner soll der Erwerb von Land und Ausübungdeutscher Gewerbe den Deutschen überhaupt untersagt seien.Die Extremisten fordern ferner, daß kein Deutscher in Zu¬kunft auf einem britischen Schiff befördert « erden fall.Gegenüber diesen Forderungen wies der Minister desInnern darauf hin, daß man dann Gefahr laufe, den gan¬zen deutschen Handel in amerikanische, japanische und italieni¬
sche Hände gelangen zu lassen. Man müsse damit rechnen,daß man sich in Deutschland in ähnlicher Weise abschließe.

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Sonutagsgedankeu für den 12. Juli 1919.

Was Deutschland rettet.
Um der Sparsamkeit willen werden wir nun erstrebenmüssen, was Forderung des Edelmenschen in uns ist: daßdie Kräfte im Volk sich nicht mehr gegeneinder richren und

konkurrierend sich bekämpfen, sondern daß sie miteinander sichverbinden zum gemeinsamen Ziel. G. Prellwitz.
Nicht, daß das Volk im neuen Staate neue Rechte be¬kommt, ist mir die Hauptsache, sondern daß es Luft undLicht bekommt, seine Pflicht ganz anders zu tun. Nicht mehrbloß, weil es von oben angeordnet und befohlen ist— nein,ein jeder im Volk soll das Rechte selbst wollen.  Einjeder soll wissen, daß es auf ihn ankommt, daß nicht nursein, nein auch aller seiner Volksgenossen Schicksal mit vonihm abhängt. Martin«ade.

Alle für einen, einer für alle,
Männer und Frauen, Bürger und Bauern,
Reiche und Arme zum Werke vereint,
Schulter an Schulter  wirken und schaffen,
jeder am Platze, den Gott ihm gegeben,
Deutschland zu retten empor zum Licht.

* Neuenbürg, 10. Juli . Von dem in der Vorstands-
fitzung des Bezirkswohltätigkeitsvereins  am 25.v. M. dazu berufenen Ausschuß wurde heute zur Bezirks¬
fürsorgerin  deS Obrramtsbezirks Neuenbürg Fr . OttilieUber  aus Stuttgart einstimmig gewählt. Die Gewähltehat im April d. I . die staatliche Prüfung in der Säuglings¬pflege abgelegt und besucht zur Zeit den Fürsorgerinnenkursder sozialen Frauenschule in Stuttgart, der im Septemberd. I . abschließen wird. Im Jahre 1917 war sie vomLandesverband für Jugendfürsorge als Krippenleiterin inWaiblingen angestellt. Im Dezember 1918 legte sie nachBesuch eines Lehrgangs im städtischen Krankenhaus in Darm-fiadt die staatliche Krankenpflegeprüfung mit bestem Erfolgab. Durch längeren Aufenthalt und fördernde Tätigkeitaußerhalb der Grenzen der Heimat(Hannover, Wyck aufInsel Föhr, Berleburg in Westfalen) war es ihr möglich,wertvolle Erfahrungen zu sammeln auf den verschiedenartigenGebieten bildender und erzieherischer Arbeit, so daß wir
hoffen dürfen, die richtige Wahl getroffen zu haben.Neuenbürg,  12 . Juli . Welche Preise bei Schieber-
geschäften verdient werden, erhellt aus Nachstehendem: InNr. 149 des „Enztäler" vom 1. Juli kam ein Bericht vom
Bezirksarbeiterausschuß der A. u. B.-R. Neuenbürg, welcherunter anderem auch die Kartoffelschiebung an den Wirts¬verein Wildbad beleuchtete. Wir wollen hierzu noch er-Snzen, daß betr. CH. Schmidt,  Zimmermann aus Wild-ad an diesen Kartoffeln ca. 8000 Mk. und die Helfer inLeutkirch nebenbei noch 2000 Mk., verdienten, also diesebis jetzt nachgewiesenen 800 Zentner Kartoffel um 10 000Mk. verteuert wurden. Hoffentlich erhalten die Betreffenden
kräftige Strafen zudiktiert.

Schwann,  12 . Juli . Das berühmte Kino-Theatervon Direktor Binder aus Stuttgart gibt am Sonntag undMontag im großen Saalbau zum »Hirsch" hochinteressante
Vorstellungen und ist ein Besuch für Alt und Jung sehrlohnend. Das Unternehmen hat ja allerorts infolge seinerschönen Filmaufführungen größte Zufriedenheit erworben.

Ungarische Wertpapiere.  Zum Schutze der In¬teressen der deutschen Eigentümer ungarischer Staats- undstaatlich garantierter Anleihen hat sich die „Schutzvereinigungder deutschen Eigentümer von ungarischen Staats- undstaatlich garantierten Anleihen" gebildet. Die deutschenEigentümer un,arischer Staats- und staatlicher garantierter

Anleihen werdenz. Zf. aufgefordert, ihre Stücke bei einerder Anmeldestellen, unter Beifügung eines bei den gleichenStellen erhältlichen, arithmetisch geordneten Nummernver-
zeichniffes in doppelter Ausfertigung, wovon eine Ausfertigungabgestempelt zurückgegebsn wird, zur Anmeldung zu bringen.Liegen die Stücke in Deutschland, so sind sie mit einem alsFormularL bezeichneten Nummernverzeichniseinzureichen,liegen sie im Ausland, so sind sie vermittels des FormularsLanzumelden. Die Einreichung und Rücksendung der Stückeerfolgt auf Kosten und Gefahr des Anmeldenden. Anmelde¬stelle ist die Stahl u. Federer Aktiengesellschaft, FilialeWildbad. Druckexemplare der Satzung und Nummernver-
zeichnisse können von dieser bezogen werden.

Württemberg.
Stuttgart,  11 . Juli . Nachdem die Kohlenzufuhrbis heute Sicherheit für die Aufrechterhaltung der Gaser¬zeugung über Sonntag nicht gewährleistet, muß die Gasab¬gabe von Samstag vormittags7 Uhr bis Montag vormittag6 Uhr eingestellt werden.
Eßlingen,  11 . Juli . Die NeckariverkeA. G. unddie EnzgauwerkeG. m. b. H. verständigten in einem Rund¬schreiben die Großkonsumenten und die Schultheißenämterihres Gebiets von der drohenden Einstellung der Kraststrom-lieferung, die ganz und gar unausbleiblich sei, so¬bald eine plötzliche Stockung in der Zufuhr an Kohlen ein-treten sollte. Die auf Lager gewesenen Kohlenvorräte seiennahezu aufgebraucht, sodaß die Werke ausschließlich auf dietäglich durch die Eisenbahn zuaeführten Kohlenmengen ange¬wiesen seien.
Waldstetten  O .-A. Gmünd, 12. Juli . Der 27Jahre alte Landjäger Franz Herkomer von hier, der inWallgen i. A. seit einem Jahr stationiert war, ist bei der

Verfolgung eines Diebes in einen See geraten. Beide, Land¬jäger und Dieb, haben in einer sumpfigen Stelle den Todgefunden. Herkomer, der den ganzen Feldzug mitgemachthat, ist nun das Opfer seines Berufs geworden.
Aichschieß.  10 . Juli . Ein frecher Bursche hat einen

Kirschbaum umgesägi, um die Kirschen besser vom Baum
pflücken zu können. Dem Besitzer dürfte nach den heutigenPreisen ejn Schaden von etwa 1000 Mk. entstanden sein.Münsingen,  11 . Juli . Von einer Vereinigung der
Unteroffiziere des Beurlaubtenstandesder Ortsgruppe Mün¬singen wurde in einer Versammlung der Standpunkt vertreten,daß die Mitglieder der Vereinigung im Falle eines Re-gierungssturzeS sich neutral verhalten oder „zum großenHaufen" gehen werden.

Riedlingen,  11 . Juli . Vor einigen Tagenerschienen ein Vizefeldwebel und ein Soldat in der Mühlein Hunderfingen, angeblich um diese zu kontrollieren. AufVerlangen des Müllers Buck zeigten sie einen Ausweis vorund durchsuchten sämtliche Räume. Schließlich wollten sieauch noch den Kassenschrank besichtigen, was aber der miß¬trauisch gewordene Müller ablehnte. Mit einer Militär¬pistole wurde er jedoch gefügig gemacht. Die Kontrolle ent¬fernte sich wieder, nachdem sie dem Müller die Kassen- und
Zimmerschlüssel abgenommen hatte. In der folgenden Nacht
erschienen die beiden wieder, öffneten den Kassenschrank undberaubten ihn seines Inhalts , bestehend in 12 000 Mk.Die beiden Gauner sind entkommen.

Baden.
Pforzheim,  11 . Juli . Der geheimnisvolle Vorfallin Neustadt, Baden, bei dem der Pforzheimer Bijouterie¬fabrikant Röck von einem Schwindler namens Rombach um900000 Mk. geprellt wurde, wird jetzt etwas erklärt. Esheißt jetzt, dem Röck sei von Rombach Platin angebotenworden, das in den Pforzheimer Fabriken sehr gesucht undsehr teuer ist. Röck sei mit noch zwei Herren nach Neustadtgefahren, um das Platin zu übernehmen. Rombach habedann das Geld sich voraus geben lassen und gesagt, er wolledas Platin i» der Nähe holen. Er sei aber alsbald miteinem Auto davongefahre« und habe den Pforzheimern dasNachsehen gelaffen. Es scheint daß die Pforzheimer Herrengegen Rombach ungeheuer unvorsichtig waren.
Mannheim,  10 . Juli . In einem Eisenbahnzugevon Heidelberg nach Mannheim ließ ein Herr aus Eberbachein Paket mit einem Inhalte von 27 000 Mark in 50-Mark-Scheinen liegen. Das Geld wurde zweifellos gefunden undunterschlagen.
St . Wendel,  10 . Juli . Von einer kaum zu über¬sehenden Menschenmenge wurde hier der erste Kriegsgefange¬nenzug empfangen. Es spielten sich ergreifende Wiedersehenab. Eine Frau aus einer Nachbargemeinde fand ihrenlängst als verschollen geltenden Ehemann wieder, sie hat sich

inzwischen mit einem andern verheiratet.
Büsingen  b . Radolfzell, 10. Juli . Ander badisch¬

schweizerischen Grenze wurde ein in Schaffhausen wohnhafterSchmuggler, als er Rauchwaren über die Grenze bringenwollte, von der schweizerischen Grenzwache erschossen.
Vermischtes.

Weddigens Heldentod.  Das tragische Ende desU-Bootsk«mmandantenO. Weddigen von „U9" und „U 29",über dem lange ein Dunkel schwebte, ist jetzt durch einen
authentischen englischen Bericht aufgeklärt. Bisher nahm manan, daß Weddigen bei seiner Tätigkeit im Westen Englandsin der Nähe der Scilly-Jnseln der Untergang mit „U 29"bereitet worden sei. Admiral Jellicoe, der englische Flotten-
Hvchstkommandierende von 1914—1916, schreibt nun in sei¬nem Tagebuch über den Untergang des „U 29" : Als am18. März 1915 das 4. englische Schlachtschiffgeschwader hin¬ter der Linie der übrigen Schlachtschifflotte vorüberging, wurdees vom Flaggschiff durch ein U-Boot durch Fernsignal auf¬merksam gemacht. Bevor das Geschwader den Befehl aus¬führen konnte, sichtete der Offizier der Wache der Dreadnought¬
klasse das Periskop des U-Boots in großer Nähe. Sofortänderte die Dreadnought ihren Kurs, nahm hohe Geschwin¬
digkeit auf und rammte das U-Boot 29. Beim Sinken hobsich der Vordersteeven des Bootes aus dem Wasser, und es

wurde die Bezeichnung„U 29" deutlich sichtbar -
wurden nicht aufgefischt, (l) — Man hat jetzt ends? ^Jellieoe selber Gewißheit über Jesiicoes Ende,war zuletzt im Güdwesten Englands tätig gewesen
Seilly-Jnseln. Da er wußte, daß die englischê1«Norden Englands, bei den Orkney-Inseln, ihrenhatte, wollte er ihr hier den schwersten Schlagversŝn»18. März 1915 unternahm er mit „N29" einen An.M ^die bei Seava Klam ben, enntiŝ -n cN»,^die bei Scapa Flow, dem englischen Stützpunkt auf denOney-Inseln, versammelte englische Flotte. UnbemerktÄ»/
zwischen die englischen Kriegsschiffe gelangt und konnte2 Torped. s abfeuern. Da wurde „U 29" gerammtrstarb Weddigen mit seiner Mannschaft im Norden Enäl^den Heldentod.

Na

Neueste Nachrichten.
Stuttgart,  11 . Juli . Wie der Staatsanr«,.erfährt, hat das Ministerium des Innern anläßlich„neuen Regelung der staatlichen Teuerungszulagen i,»

Aufsichtsbehörden wiederum angewiesen?"darauf hinzuwirkdaß auch dieZBezüge der Angestellten der AmtskörperschG,und Gemeinden eine den allgemeinen TeuerungsverhältM,entsprechende, tmflichst der staatlichen Regelung anaerck.Erhöhung erfahren. ^
Weimar, 11. Juli . Die Krise im ReichswirtschchMinisterium hat dahin ihre Lösung gefunden, daß WUaus diesem Amte ausscheidet, aber im Gesamtministeriwbleibt.
Halle  a . S ., 11. Juli . Wie die Halle'sche Zsî ,von zuständiger Seite erfährt, hat der Kriegsinvalide Oil,Bauer, der im Prozeß gegen die Mörder des Oberstleutnant!von Klüber als einziger zum Tode verurteilt wordenMim Gefängnis die Tat, deren er bezichtigt wurde, »oll sin!gestanden.
Berlin, 11. Juli . Die Deutsche Allg. Zeitung meldet!Nach Drathmeldungenaus München sollen dort vor einiaei

Tagen über die Wiederanknüpsung der Handelsbeziehungenmit Italien Besprechungen unter Teilnahme von offizielle»Vertretern der bayerischen Regierung stattgefunden Haber.Wie wir von unterrichteter Seite erfahren, entspricht die
Meldung nicht den Tatsachen. Besprechungen haben kürzlihin Berlin stattgefundsn, aber an ihnen war kein Regierung;.Vertreter beteiligt, sondern lediglich Interessenten. Zu Ab¬
machungen von allgemeiner Bedeutung ist es dabei übrigen«nicht gekommen.

Berlin,  11 . Juli . Nachdem der Reichsernähriung«.minister vor wenigen Tagen erklärt hat, daß eine Verbesse¬rung der Lebensmittelversorgung zu verbilligten Hreisen ein-
treten soll, wird zur Behebung des dringenden Fettmangeltim Laufe des Juli eine einmalige Monatszulage von aus¬
ländischem Speisefett in Höhe von 200 Gramm abgegeben.Berlin,  11 . Juli . Wie verlautet, hat ein aus Grap«Flow Zucückgekehcter gemeldet, daß der KorvettenkapitänSchumann und mindestensS Mann ums Leben gekommensind.

Berlin,  11 . Juli . Nach einer Meldung der ,B.Z.' ,erklärte der Führer der Unabhängigen(!) in Gleiwitz in sinn
stürmisch verlaufenen Versammlung bei der bevorstehende»Abstimmung müsse der Kampf gegen Polen gelten, jedermüsse sich besinnen, daß er deutsch von Geburt und Gesinn¬ung sei und alles von deutscher Kultur und Gesittung emp¬fangen habe. Selbstverständlich sei, daß alle Parteigenosse»ihre Stimme für das Deutschtum abgeben müßten.

Amsterdam,  10 . Juli . Central News melden au«London, daß die Beschlagnahme aller Besitzungen, die KönigFerdinand von Bulgarien in England hatte und die eine»Wert von 400000 Pfund Sterling aufweisen, angeordnetwurde. — „Nieuws van den Dag" meldet aus Paris, dajdie chinesische Delegation telegraphisch angewiesen morde»ist, den Friedensvertrag zu unterzeichnen.
Haag,  11 . Juli . Heute gmg eine Erklärung derNieder!. Regierung an die A. Mächte ab, in der sie schdamit einverstanden erklärt, daß die Handelsabmachunge»mit den A. Mächten bei der Aufhebung der Blockade aut»-

matisch außer Kraft treten.
Haag,  11 . Juli . Die zweite Kammer hat heute die

45 ständige Arbeitswoche angenommen.
Paris,  11 . Juli . Nach einer Havasmeldung hat

Elemenceau dem Kammerausschuß für den Friedensvertragversprochen, dem Ausschuß die Protokolle der Friedens¬
konferenz mitzuteilen. Diese Dokumente wurden als strenggeheim betrachtet. Sie wurden nur den fünf Großmächte»mitgeteilt. >«Versailles,  11 . Juli . Die Ueberreichung de« . vorFriedensvertrages an die österreichische Delegation hat sicĥ griswiederum verzögert. Sie kann frühestens am kommende» !»unMittwoch erfolgen. runVersailles,  11 . Juli . Der französische Kampfflieger zeigNavarre ist bei Versailles tödlich abgestürzt. Ferner ist bei wenMarseille ein Flugzeug abgestürzt. Die Insassen, zwei!>us
englische Offiziere und zwei englische Mechaniker wurden getötet. ?Ne!London,  7 . Juli . „Manchester Guardian" meldet, >daß sich eine Reihe großer englischer Handelshäuserz» ^
einem Syndikat zusammengeschloffenhat, das in Deutschlandlund Oesterreich innerhalb Jahresfrist tausende von Handels- '
Niederlassungen errichten will. Das gleiche Blatt meldet,daß bis Mittwoch abend bei Lloyds in London 24 englischeSchiffe für die Route nach deutschen Häfen angemeldet waren.
Krise zwischen Sozialvemokratie «nd Zentrum.

Weimar,  11 . Juli . In der heutigen Satzung derNationalversammlung, kam es, so kurz sie war, bei dem Ka- ^pitel „Grundrechte in der Verfassung" zu einem schwerenKonflikt der beiden Regierungsparteien. Der Deutsche
Volksparteiler Heintze machte schwere juristische und politische
Bedenken gegen die Vorlage geltend, denen sich der Deutsch-Demokrat Koch-Kassel, anschloß. Reichskommissar Preuß,der wohl schon die Gewitterluft spürte, machte, um die Ver¬fassung nicht zu gefährden, den Vorschlag, die Grundrechtezunächst«uS der Verfassung herauszunehmen und nur de«
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k»nstruktwen Teil der Verfassung zu genehmigen. Zentrums-
mann Beyerlen, der an dem Zustandekommen der Grund¬
rechte einen außerordentlichen Anteil hat, trat dem lebhaft
entgegen und bat um die Annahme in der Ausschußfassung;
aber die Sozialdemokraten schienen sich die Sache plötzlich
Überlegt,u haben, denn ihr Sprecher Quark erhob sogar
den Vorschlag des Reichskommissars Preuß fast zu einem
- »trag. Angesichts dieses Umstandes beschloß das Haus
«uf Antrag des Deutsch-Demokraten Haußmann, der die
Situation kurz, aber treffend, kennzeichnete, die Beratungen
«uszusetzen und schon in früher Mittagsstunde zu vertagen.

tteberreichuug einer deutsche« Note über dieRatifikationsurkunde.
Berlin, H. Juli. Der Vorsitzende der deutschen

ß-riedexsdelegation, Legationsrat Frecher von Lersner, über-
»ittelte Ministerpräsident Clemenceau am 10. Juli folgendefioie: »Ew. Exzellenz beehre ich mich hiermit im Auftrag
der deutschen Regierung mitjuteilen, daß der deutsche
Reichspräsident die Ratifikationsurkunde,u dem am 28. Juni
d, A Unterzeichneten Friedensvertrag und dem dazu gehö
sigen Protokoll und der am gleichen Tage Unterzeichneten
Hreinbarung über die militärische Besetzung der Rheinlande
»ach erfolgter Zustimmung der gesetzgebenden Körperhaften
-es Reiches am 9. Juli vollzogen hat. Die Ratifikations¬
urkunde ist mit besonderem Kurier nach Versailles abgegan-
zen und wird nach ihrem Eintreffen alsbald unterzeichnet«erden. Die deutsche Regierung sieht nunmehr einer

Kommunalverband Neuenbürg.
Es wurden den Geschäftsleuten der sämtlichen Gemein¬

den des Oberamtsbezirks folgende Artikel zugeteilt zu den
leigesetzten Kleinverkaufspreisen.

Instandgesetzte Männer-Unterhosen Paar 2.60Neue „ „ „ 6.80
Jnstandgesetzte Männer-Hemden Stück2.50Bieber-Unterröcke für Frauen, neue „ 8.—
Frauenbinde» . „ —.70
Unterlagen. . 4.—
Schwere Männer-Juppen, neue . „75 .—
Buxkin-Manns-Anzüge, 2teilig. . „120.—
Drell-Anzüge . . . „ 27.30
Hemdennessel. per Meter3.60
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Kommunalverband Neuenbürg.M:MMigW der«Md.Rahr»«gs«inel.
Nach einer Anordnung des Württ. Ernährungsministe-

rtums tritt»bei bestimmten Auslandsnahrungsmitteln wie
Nchl, Fleisch, Speck, Speisefette und Kartoffeln, mit Wir¬
kung vom7. Juli 1919 an, eine ganz erhebliche Preissenkung
der seitherigen Preise ein und zwar für die kommendenr Monate.

Die Kosten dieser Verbilligung werden, im Eiuverständ
nis des Bezirksrates zu je einem Drittel vom Reich, Staat
«ad Kommunalverband getragen. Der Aufwand für Letzteren
«ird immerhin rund Mk. 300000.— betragen und muß in
Ermangelung von Betriebsüberschüffen im Wege der Be¬
steuerung ausgebracht werden.

Ueber die Bezugsberechtigung und die Verteilung der
Nahrungsmittel ergehe« jeweils von uns genaue Anweisungen.

Das zur Zeit in der Verteilung befindliche amerikani-
Hr Weizenmehl kann nur teilweise unter die Verbilligung
Men und zwar nur insoweit, als es am 7. Juli noch
nicht an die Verbraucher übergegangen war. Die Bemüh-
»ngen, die Verbilligung auch für das vor dem7. Juli ab¬
gegebene Mehl zu erreichen, hatten leider keinen Erfolg,
«m Gemeinden und Verkaufsstellen ist die Abgabe des
Mehls wieder gestattet. Bei der Abgabe dürfen nur die
Vttsorgnngsberechtigtev gegen Rückgabe der Aushilfs-
Mkke1 berücksichtigt werden und soweit sich ein Ueber-
schuß ergibt, ist dieser für die nächste Verteilung zurückzu-
Men. Für das vom 7. Juli an zur Abgabe kommende
Mehl beträgt der Kommunalverbandspreis einschl. Zufuhr
Mk. 1.52 und der Kleiuverkaufspreis Mk. 1.68 für je
t Kilogramm» sodaß das Pfund Mehl 84 Pfennig kostet.

Den9. Juli 1919. Oberamtspfleger Kübler.
Oberamtsstadt Neuenbürg.

Infolge des zunehmenden
Wohnungsmangels

MUß in Nächster Zeit auch auf einzelne entbehrliche Zimmer
von über den Bedarf hinausgehenden Wohnungen zurückae-
-riffen werden. Es darf bei Lösung der wichtigen Woh-
»ungsftage verständnisvolles Mitwirken der ganzen Bevölke-

, ruug erwartet werden. Wo sich unbegründeter Widerstand
M , werden alle gesetzlichen Mittel zur Beseitigung ange-

t werden. Die Ueberlassung von Wohnräumen an
Mmwartlge ist nur mit Genehmigung der UnterzeichnetenjMelle gestattet.

! Den 10. Juli 1919. Stadtschultheißenamtj- Knödel.
Stadtgemeinde Neuenbürg.

Die Stadlpflege
von Samstag, den 12. Juli bis Donnerstag, de,

"-Juli d. I .» je einschließlich, geschlossen.
Besonders dringende Angelegenheiten wollen bei der

Wenten des Stadtschultheißenamts auf Zimmer8 vorMacht werden.
,  Stadtschultheiß Knödel.

Würzbach.
Das Sammeln von Beeren

sglicher Art in den hiesigen Gemeinde- und Privatwaldunge'
«für Auswärtige bei Strafe verboten.

Wü-ji - ch, d-» w . Juli ISIS.

Mitteilung über die Aufhebung der von den a. und a.
Mächten gegen Deutschland verfügten Blockademaßnahmen
entgegen. Sie gibt sich ferner der Erwartung hin, daß
nunmehr auch die Heimbeföroerung der deutschen Kriegs¬
gefangenen unverzüglich in die Wege geleitet wird und bittet,
ihr auch hierüber baldmöglichst eine Nachricht zugehen zu
lassen.

Bulgarien zu Berharrdlu«ge« gelave«.
Versailles, 11.  Juli . Die a. unda. Regierungen

haben die bulgarische Regirung aufgefordert, zum 25. Juli
eine Friedensdelegation nach Enghien-es-Bains zu entsenden.

Versailles, 11.  Juli . Der Vertrag, welcher der
bulgarischen Friedensdelegation überrreicht werden soll, soll
nach Mitteilung der „Liberte"bereits fertiggestellt sein. Im
großen und ganzen könne gesagt werden, daß die Grenzen
Bulgariens auf den Status quo ante zurückgeführt werden
würden. Allerdings solle Westthrazien an Griechenland ab¬
getreten werden. Serbien wird durch zwei Grenzberichtig¬
ungen an der Strumitza kleine Vorteile erlangen, während
dagegen Rumänien den Teil der Dobrudscha an Bulgarien
zurückzugeben hat, den es 1913 annektierte.

Zur Auslieferung des Kaisers.
Rotterdam,  11 . Juli. „Nieuwe Rotterd. Lourant"

schreibt: Wenn Holland entweder aus rechtlichen Erwägungen
oder aus Erwägungen des Anstands oder der Tradition
den früheren Kaiser nicht auszuliefern' zu kö»nen glaubt,
dann darf die Auslieferung nicht stattfinden und wird keine

Macht der Welt es dazu zwingen können oder wolle». Aas
Blatt schreibt, daß Holland das Verfahren, wenn dafür ei»
wahrer unparteiischer, von der Entente unabhängiger Richter
eingesetzt würde, nicht verhindern dürfte. Holland würde
keinen Menschen, gleichgültig, ob es ein Kaiser sei odernicht, zu diesem Zwecke ausliefern, um als Objekt für eine
öffentliche Belustigung zu dienen; denn man könne nicht an¬
nehmen, daß man in Deutschland gegen einen ehrlichen und
unparteiischen Protest etwas einzuwenden haben werde, de»
es vielmehr als eine willkommene Gelegenheit begrüße»
müsse, die Berechtigung der deutschen Auffassung von der
Schuld am Kriege darlegen zu können.

Amsterdam,  11 . Juli. „Nieuwe van den Dag"
schreibt: Es ist ein eigenartiges Schauspiel, zu verfolgen, wie
nach der Erklärung Lloyd Georges im Unterhause ein ge¬
wisses Maß von Sympathie für den früheren Kaiser ent¬
standen ist. Es stellt sich immer mehr heraus, daß Lloyd
George keinen geschickten Schachzug gemacht hat, als er, u»
einen Teil des englischen Publikums zufrieden zu stellen, de»
Plan einer gerichtlichen Verfolgung des ehemaligen Kaisers
so energisch durchsetzte.

Aufhebung der Blockade.
Paris,  12 . Juli . Der Oberste « at der

Alliierte « hat gestern beschlösse « , die Blockade
Deutschlands vom 12 . Juli ab aufzuhebe « .

Kekauutmachuug.
Da » Pflücken von Lindenblüte « von Bäumen an

Staatsstraßen ist nur mit Erlaubnis der Unterzeichneten
Stelle unter besonderen Bedingungen(Stellen von Kaution
gegen Baumbeschädigung) gestattet. Zuwiderhandlungen sind
straffällig.

Neuenbürg,  den 10. Juli 1919.
Straßeumeisterstelle:

Baab.
Am Sonntag,  den 13. Juli, nachmittag- 2 Uhr,
findet im Gasthaus zum „Ochsen" in Schwan« eine

Bezirksversammlung
der Baueru-Bereine

statt, in der Verbandsrevisor Schelb, sowie Abgeordneter
Schöpfte über die wirtschaftliche Lage sprechen wird. Zum
Schluß findet Gratisverlosung nützlicher Gegenstände statt.

Hiezu werden die Mitglieder und Freunde der Bauern¬
vereine freundlichst eingsladen.

Der Bezirksvorstand.
König.

Neuenbürg.

Achtung!
Vodenöl , hell und dunkel,

Maschinenöl.
Leder - u. Wagenfett,
Schuhcreme Hochglanz.
In großen Quantitäten, in nur
prima Ware jederzeit zu haben.
Georg Kocher»

Baumaterialien.
Dobel.

8edukvsren
aller Art

werden schnell und billig an¬
gefertigt bei

Gottfried Maulbetsch,
Schuhmachermeister.

Stadt . Arbeitsamt
Wildbad.

Telefon -Anschluß Nr . 140.
Kostenlose Stellenververmittlg.

Für sofort oder später wer¬
den gesucht:

männlich : Wagnergehilfe,
1Hausdiener nach Pforzheim,

weiblich: 13 Dienstmädchen,
1 Dienstmädchen nach Stutt¬
gart, 4 Küchenmädchen, zwei
Zimmermädchen, 1 Servier¬
fräulein, 2Köchinnen, 1Kaffee¬
köchin, 1 Beiköchin, 1 Büfet-
fräulein, 1 Büglerin, 1 Kin¬
derfräulein.

Stellen suchen:
männlich : Buchhalter, Kor¬

respondent,Maler, Mechaniker,
Friseure, Fahrer.

NknllZkisteigeml
Der Kommunal- Verband

Pforzheim-Stadt versteigert
durch das Stadt. Hochbauamt
fAltmöbelstelle) folgende von
der Heeresverwaltung bezw.
Reichsverwertungsamt über¬
nommenen Heeresgüter:
etwa 100 Stück große und

kleine Pferde -Sieleuge-
schirre,

etwa 25 Stuck Pferdekum¬
mete,

etwa 30 Stück Armeesattel,
etwa 30 Stück Bocksättel,
eine große Partie loser Ge¬

schirrteile, wie Stränge,
Ketten,Freßbeutel,Wasser¬
säcke, Kopfgeschirre, große
u. kleine Wagenplane usw.

Die Versteigerung findet am
Freitag , den 18. und Sams¬
tag, den 16. Juli 1919 , von
morgens 10 Uhr ab, vor dem
Hinteren Portal der Städt.
Gewerbeschule, große Gerber¬
straße 34 in Pforzheim gegen
Barzahlung und sofortige Ab¬
holung statt, wozu Kauflieb¬
haber eingeladen werden.

Eventl.Fortsetzung der Ver¬
steigerung wird besonders be¬
kannt gegeben.

Pforzheim , 9. Juli 1919.
Städt . Hochbauamt.

Neuenbürg.
Im Auftrag
zu verkaufe»:
Zwei neue Gehrockanzüge

für mittlere und kleine Figur,
einzelne Gehröcke, einen getr.
Gehrockanzug, ein schwarzer
Kacketauzug, mittlere Figur,
ein Anzug für 14 jährigen
Jungen, zwei Stiefelhosen,
grau, als Arbeits- oder Tou¬
ristenhose geeignet, ein Paar
Rohrstiefel , Größe 42, ein
Paar Zug- und Schnür¬
stiefel, Größe 42, ein Paar
Madcheu-Halbschuhe, ferner
sind wieder zu haben Kuabeu-
Kaiehoseu für Sonn - und
Werktag.
Wilhelm Wackenhut,

Pforzheimerstraße299.
Gesucht werde«

verkäufliche Häuser
mit und ohne Geschäft, Villen,
Hotels , Pensionen , Gasthöfe,
Laudwirtschafteu , Güter,
Mühlen , Ziegeleien usw.
zwecks Unterbreitung an vor¬
gemerkte Käufer.

Besuch erfolgt kostenlos.
KeinMakler , keiueProvistov!

Angebote von Eigentümern
erbeten an den Verlag

Verkaufs -Markt,
Hamburg 24.

Jüngeres, williges
Mädchen

vom Lande findet in kleinem
Haushalt(3 Personen) ange
nehme Stelle. Gelegenheit
zum Kochen erlernen.

Frau Mathilde 3tt,
Pforzheim , Friedenstraße 47

Forstamt Hofstett.
Verboten

ist das Reffen von Heidel¬
beeren vor dem 28. Juli und
das Sammeln von Preisel¬
beeren, wobei die Benutzung
des Reffs durchaus verböte»
ist, vor dem 25. August.

Braves, fleißiges

Mädchen»
das kochen kann, auf 15. Juli
oder 1. August für kleinen
H«ushalt gesucht.

Frau Julius Ochs»
Gernsbach, Baden.

Fleißiges

Mädchen
für sofort oder später gesucht

Krau Ir . Kleinhein »,
Pforzheim,

Zähringer Allee 44.

Dietlingen.
8jähriges

Aferd
sowie einen
Leitemage«

zu verkaufen
Oestl. Karl -Frledrichstr. 26.

2BkWen,
eine mit Rost, und einSchlaf-Sessel
sind zu erkaufen.

Wo? sagt die Geschäfts¬
stelle des Enztälers.

Wildbad.

Zn mkausen:
Zwei Paar Vorhänge,

eine Waschkommode mit
Marmorplatte , ein Tisch,
ein Spiegel , ein Petro
leumofen.

Fritz Hanselmann.
Birkenfeld.

Ein bis zweiNutz- «ud
Fahrkühe

verkauft wegen Einstellung von
Pferden.

Hußl , Hauptstr. 10.

Bettnässen
Befreiung garantiert sofort. Alter
und Geschlecht angeben. Auskunft
umsonst.

Versandhau» Vavaria,
München 143 , Agnesstraße 8.

Grme Hain mb Bau
erhalt. Naturfarbeu. Jugend¬
frische, ohne zu färb. Seit 12
Jahren glänz, bewährt. Näh.
unentgeltlich. Nordstern,
Nürnberg , Wiesenstr. 143.

Pianos,
vorzügl. in Tonu. Ausführung.

Harmoniums,
- ßbestbewährtes Fabrikat,
vorteilhaft und preiswert i«

Mufikhaus
GrirArnayer,

Pforzheim , Westliche s.
Neuenbürg.

Acht junge

Halen
hat zu verkaufen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle des EnztälerS.

Neuenbürg.
Guterhaltene

Teigteilmaschine
hat zu verkaufen

Nnd . Hagmayer
z. Schwanen.

NW Mkk
sind gegen 1. Hypothek auf
15. Juli d. I . auszuleihen.

Wo? sagt die Geschäfts¬
stelle ds. Blattes.

Engelsbrand.
Ein Quantum

Hbstmost
hat zu verkaufen

Ernst Schwemmte.
Dobel.

Habe zwei guteNutz- uud
Fahrkühe

(hochträchtig) zu verkaufe»
Karl Schaible.

„Milchsatten"
milchwirtschastl. Maschinen und Ge¬
räte , Tabatschneidemaschinen, Lbp-
und Beerenpressen, Ditrrapparate
für Herd und Gas , Knochenmühle»,
Krautschneidemaschmen, Bäuche»

apparale , Hausbacksscn us» .
II Aülli »«»-, Bruchsal i. » .

Re»terstr»je 1.



BaS Lieb<rnzcll. -« s
Sonntag, de« 13. Juli , nachm, von
i^4—6 Uhr in d. SISdt. Knranlagr«

Konzert
der vollständigen

Stuttgarter Schutzmauuskapelle.
Bei ungünstiger Witterung im Saale des Gasthofsz. Adler.
Eintritt: 1 Ml . Kinder unter 14 Jahren frei, im Saale 50 Pfg.

tztiidt. Kurverwaltung.
Saalba« zum„Hirsch" in Schwann.

Sonntag und Montag , den 13. und 14. Juli , nach,
mittags von 3—5 und abends 8—10 Uhr,

-rohe Aufführungenu. Konzert von Direktor Binder's

Kino -Theater
ans Stuttgart.

Rur erstklassige Darbietungen, wie bekannt.
Nachmittags große Vorstellung für Kinder und Erwachsene.

Abends8 Uhr Hauptvorstellung nur für Erwachsene.
Jedermann von nah und fern ist freundlichst eingeladen.

G. Binder , Direktor.

UnssLrisektz ^ nleikeku
iVir sind .Vumeldestelle kür die

Lctnitrverelnigung 6er äeutsckea Llgentümer
von ungarischen 8taat8 - unä staatlich

garantierten Anleihen.
Oruckeremplsre der Lstrung und der ^ nmetdekormulnre

können von uns deroZen verden.
2u nStierer ^ .uskunkt sind vir Zeine bereit.

j8t » LL L
Filiale V̂LIädaä.

Drell -Anziige,
grau Lernenä Mk. 27.30,
blau . L Mk. 35.—

Metzger- ll.Bäcker-Blusen
ck Mk. 11.25,

srikot -Kemben,
ä Mk. 7.50 »iS 12.—,

rikot -Kosen,
L Ml. 7.- dis S.2S,

gestrickte Knaben-Anzüge.
ptz. vom, wilüdsa,

Telefon 32.
Empfehle die bestbewährten Lanz -Fabrikate in

Kleinen Pntz-Dreschmaschinen» Fnl-
terschnei- maschinen» CentrLfngrn»
Kntzmnhlen» Transmissionen»Okst
mShlen UNk Pressen für jede« K-darf.

Lieferung kann nur bei sofortiger
Bestellung rechtzeitig erfolgen.

MlsWoWm.MechMer.AeMM«.
Es ist nicht nötig.

daß Sie täglich Ihre Schuhe mit Krem
behandeln, wen« Sie

verwenden.
hierin

Im Enz- oder Nagoldtal,
Nähe Pforzheims, wir¬

st, Nähe Bahnstation sofort
oder später
zu mieten gesucht.

Angebote unter Nr. 17 an
die Enztäler-Geschäftsstelle.

Einige gute und preiswert

Diolinen
sowie Bögen, Saiten für
Geige, Zither, Mandolinen,
Kolophonium, Dampfer,
Kinnhalter usw. empfiehlt

Müller, Neuenbürg,
Windhof 406.

Stimmen und Richten von
Instrumenten.

Lese«. Herde.
MMefsel

mdMieiseniMk»
empfiehlt

Fritz Krauß,
Wildbad , Hauptstraße 148.

Schwann.
Ein neuer
Fahrradsattel

sowie eine neue
SahmdlalMe

(auch für Motorrad passend),
zu verkaufen

Gottlob Schönthaler
beim Marktweg.

Einen neuen

mittlere Größe, hat zu ver
kaufen.

Wer? sagt die Geschäfts¬
stelle des Enztälers.

Habe einen

wenig getragen, zu verkaufen.
Angebote erb. unter G. 57

an die Enztäler-Geschäftsstelle.
Conweiler.

Leghühner
1 und 2jährig, pro Stück
35 Mark, verkauft

Emil Schöntaler
beim Schulhaus.

II am
ii

werden von der Wissen¬
schaft immer mehr aner¬
kannt. Daß auch das
Publikum das anerkennt,
bestätigt die Tatsache,

d«ß der 1H-!

st! IIM

in kurzer Zeit
in mehr als

1V VÜV Familien
zu finden ist. Nicht nur
iür kranke Menschen ist
dieser Apparat erprobt,
sondern auch für Ge-
sundheitskuren besonders
empfehlenswert. Verlan¬
gen Sie noch heute aus¬
führliche Druckschriften,
oder lassen Sie sich d»n

Apparat vorsühren.

Staub vom Schuh entfernen, mit
weichem, trockenen Lappen nachreiben
und das Leder glänzt wieder prächtig.

Alleiniger Fabrikant , auch des beliebten ParkettwachseS . Roberin":
Carl Geutner , Göppingen (Württbg .)

Fabrik electro galv. Ao
Heilapparate, N

Konstanz,  Kreuz- »
lingerstraße. A

Alleinvertretung: »
Theo Glauner , ^

Freudeustadt.

6 «el»»k «1in , ». äuli 1SI9.

7 ocl6S- /l 026 ig6. i-f»'
»vk»

VerrrLnäten, b'rounäen unä Lelraunten äio tieksobmerrliebs
Mtteilung , äass weine liebe, treubesorgte 6attin unä Llutter, uv8ere
uvrergessliobo 7oebter , Zebvester , Lokrrießertoekler, LobALgerin
unä Lnlrelin

^ «"iclg k̂ öNZOll. geb. östtft.
iw ^.Iter von 26 üabren naok ILtäAigew, sebverev I-eitten deute
naedmittaZ 3 Lbr iw Lrandenkaus in Ledveinkurt naed Oottes
deiligem Rgtsebluss evtseklsken ist unä äawit einer dürren , glüelr-
iieden Lde entrissen vuräe.

Ilm stille leilvadwe bitten
äie trauernäen Hinterbliebenen:

Ibeoäor ? örsck.
Klar» börscb.
?amMe lob . vurtk , Löken a. L.
fsmllie k̂örscb » HeuZrumbsed.
?rlä » Lraua , IVitve, Löken a. L.

Die LeeräigunZ kiväet aw näcdsten LonntsZ, äen !3. äuli,
naedwittags ' /,3 Lkr , in Löken  a . L. statt.

L . Zedweirsc,
l ' apstsn - , Linoisum - Vsrsancl - l-laus,

lelekon 558. lelekon 1961,

Metzgerei Ma schinen
aller Art werden fachmännisch  hergerichtet.

VE " Einbau von Ersatzteilen. "DW
Liefern von gebrauchte» und neuen Maschinen

(speziell kluger).
Großes Lager in Wolf - und Blitzmessern

und Scheiben.
Keine Betriebsstörung! Erstklassige Monteure!

Schnellste Bedienung:: Billigste Berechnung.
Kreis iL Mötzuer,

Spezial-Geschäft für das Metzgerei-Gewerbe,
Karlsruhe. Kaiser-Allee 51,

— Telefon Nr. 4142. —

Ililolonsn
k»

LsnsLn,VsnL0l , 6 « «
IN»Qavrarde nochl^u»<twirt»«I»»O

»rmVaaMr uin»«»Gr«»»»,

S»«rsr»»«A.

Neuenbürg.
Ein jungesMMerslhas

setzt dem Verkauf aus
Eugen Mahler.
Schwann.

Zu verkauseu:
Einen starken Zweispän-

ner-Langholzwagen samt
Kipfen, auch für Maurer¬
meister geeignet, einige Lott«
eisen , Windriuge » Griffe,
Aufmiudketten und sonst
Verschiedenes sowie eine neue
Jauchepumpe.

Jakob Faatz z. Waldhorn.

Neuenbürg.
Eine 16 Monate alte und

und zwei4 Monate alte

Ziegen
hat zu verkaufen

Fr . Schmid , Gürtler,
Vorstadt 266

Birkenfeld.
Zwei guteliWzeu

sowie drei junge

Hühner
zu verkaufen. Zu erfragen

Dietlingerstr . 3V.

Schömberg.
Habe eine lOjähr., trSchtiz,

8m
Kufe

zu verkaufen oder gegen ei»
anderes gängiges Pferdp
vertauschen.

Rentschler , Fuhrhalter,

d»v
Kasel
ker
G-
Mj

Salmbach.
Ein schönes, 8jähriges

mit einem Junge»
hat zu verkaufen

K . Erhardt.
Anzusehen von

abend bis Montag abend,

Eine
Herrenalb.

frischmelkend, verkauft
Herm . Kübler.

Feldrennach.
Ei«e jüngere

il
hat zu verkaufen

Wilhelm Fant-,
Goldarbeit^

Gräfenhausen,
Zwei gute

Ziegen

che
ms
nur
im
Äse

leine

M.
m l

»«

hm
«ichr

lk
pirie

s
«i

verkauft
Farrenhalter Wtuz

Calmbach.
Verkaufe zwei junge,

Degen,

«ö

st°
hi>»i
kn
dm

10 Wochen alt.
Fritz Wurst« , fta!

_ Höfenerstr. 314 «̂a
Dennach:  ^

Verkaufe zwei hornlos!^
rehfarbige

Milchziege»
sowie einen dreiteiligenHasenstall.

Ernst Kn«.

thm
körn
ftbe
sein
ere
ru

Hottesdien
in Weuenbürg »vrr

am 4. S . « . Dr ., den I», U
Predigt 9»/- Uhr (Luk. », »Nhi»
Lied Nr. 89) : dugDekan

Christenlehre1U-U. sürdie Töcht^ ,
Stadtvikar

— Vor- und nachmittags Kolu»̂
für Betzweiler,  Dek. Sul;,^

Mittwoch abds. 8 Uhr Bibel,'« !
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